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Symbol 'd'es Fri,edens - ,die GedächtnisSitätte auf ,dem Sch1öß'lbe~g von
Mogersdorf

Liebe Mitglieder der BG., liebe ••IBII&GBT
Landsleute in aller Welt!

B:ruld we~den wieder ldie Weih
nachtsglocken läuten. In vielen Her
zen wird Idie Erinnerung an eine
schöne KindheiJt wach. Weilhnachts
bäUJIIle werden 1m festlichen G~anz

erstrahlen. Mögen es schöne Weih
nachten seim für alle unsere Lands
leUJte ,daheim und in ,der weiten
Ferne. Das ist ·mein perSiön'licher
Wunsch und ,der Wunsch Ides VOlr
standBs der Burgenländischen Ge
meinsch:aft.

In herz,1'1cher Vevbundenhe1t

Euer
Julius G m 0 S e r
Präsident der BG.

Hugo von Hofmrannsthal
Weihnachtsgeläute
Im nächtigen Wind ...
Wer weiß, wo heute
Die Glocken rsind,
Die TÖlne v;on Idamals sind?
Die ,lebenden Töne
Verflogener Jahr'
Mtt kindischer Schöne
Und ,duftendem Haar,
Mtt tannenduftigem Haar,
Mit L~ppen und Locken
Von Träumen schwer? ..
Und wo kommen 'die Glocken
Von heute her,
D'Le wanderten heute her?
Dte kOlmmenden ':Vage,
Die wehen da vorbei,
Wer hört's, ob Kl:age,
Ob l'achender Mai
Ob blühender glühender Mai?

Meine lieben Burgenländer
in aller Welt!

Es f:r.eut mich, Ilmen allen wie
derum ein herzliches Wort des
Grußes übersenden ml körmen. Die
ses Grußwo,rt will ein Zeichen da
für sein, daß ich an S:1e ,denke und
Ihr,e Anliegen stets gerne in mein
Gebet einschließe. Gerade dadurch
fÜlhLe ich mich miJt allen Freunden
und Bekannten 'unter Ihnen und
mit 3J1I jenen, Idenen unsere Heimat
etwas b,e,deUJtet, auch üb,er große
E,ntfemungen hinw,eg v,erbrunden.
Hiat Idoch diese Verb,undenhedt ih
ren Grund im gemeinsamen Glau
ben an Gott, wodurch wir gleichsam
einer großen Gl.alubensfamilie an
gehören.

ALs solche erlebten wtiJr heuer das
schmerzliche Ereignis, daß nach
fünfzEilin Jahren ,des Pontififkates
P1aplst PaUll VI. gestorben is,t. In
D,ankb,arkeit gedenken wir dieses
Papstes ,des KonmLs und ,des Frie
dens, ider wohl 1n alLer Welt Aner
~eIllIlung und Ehrfurcht gefunden
hat. Noch im Ider Freude üb'er 'den
nauen Papst Johannes Paul I., ,der
'du:vch sein freundliches Lächeln so
fort unsere Zuneigung gewann, trifft
uns die traurige Nachricht über sei
nen UJnerwJarteten Tod. Wenn diese
Ze~len S'1e erreichen wini ein neuer
Papist (tie Gemeinschaft der Kirche
i1m GLauben und in der Liebe stär
ken.

Auch ,die seeLsorgliche Arbeit in
unserer Diözese war im vergange
nen Jahr darum bemüht, den Glau
ben un,d ldie Liebe in ,den Familien
zu stärken und zu erneuern. Die
Fami~te ist Ja gleichsam der Mut
terb'oden (des GlaUJbens. Hier hört
der Mensch ni!cht nur vom Glauben,
hier erlebt ihn vor iallem ,der junge
Mensch ~1lJerst und nimmt ihn so
in seim Leben ,auf. Diese Erfahrun
gen vom Glauben smd bei Iden mei
sten Menschen die nachhaltigsten"
oder sie fehlen, wenn ein Mensch
nicht in einer gläubigen Familie
aufwachsen konnte.

"Erneuerte Familie - erneuerte
Kirche - erneuerte Gesellschaft"
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Meine lieben Burgenländer
in aller Welt!

Es freut mich, Ihnen allen wie
derum ein herzliches Wort des
Grußes übersenden zu können. Die
ses Grußwort will ein Zeichen da
für sein, daß ich 8.in Sie denke Wl;d
Ihre Anliegen stets gerne in mein
Gebet einschließe. Gerade dadurch
fühle ich mich mit aJ:len Freunden
und Bekannten unter Ihnen und
mit 'flIH jenen, denen unsere Heimat
etwas bedemet, auch über große
Entfernungen hinweg verbunden.
Hat doch diese Verbundenhetit ih
ren GI'U!l1:d im gemeinsamen Glau~

ben an Gott, wodurch wir gleichsam
einer großen GlaJL1Jbensfamilie 8;il1

gehören.
Als solche erlebten wir heuer das

schmerzliche Ereignis, daß c nach
fünfzehn JaJhren des Pontifitlmtes
Papst Paul VI. gestorben ist. In
Da:nkbarkeiJt gedenken wir dieses
Papstes des KonziLs und des Frie
dens, der wohl :in a11er WeLt Aner
keImung lIDd Ehrfurcht gefunden
hat. Noch iIll der Freude über den
neuen Papst Joh8.innes Paul 1., der
durch sein freundliches Lächeln so
fort unsere Zuneigung gewann, trifft
uns aLe traurige Nachricht über sei
nen Ull1erWlarteten Tod. Wenn diese
ZeHen Sie erreichen., wird ein neuer
Papst die Gemeinschaft der Kirche
ilm Glauben und in der Liebe stär
ken.

Auch die seelsorgliche Arbeit in
unserer Diözese war im vergange
nen Ja;hr darum bemüht, den Glau
ben und die Liebe in den Familien
zu stärken und zu erneuern. Die
FamHie ist ja gleichsam der Mut
terboden des GLaubens. Hier hört
der Mensch nicht nur vom Glauben,
hier erlebt ihn vor :allem der junge
Mensch zuerst und nimmt ihn so
in sein Leben auf. Diese Erfahrun
gen vom Glauben sind bei den mei
sten Menschen die nachhaltigsten.,
oder sie fehlen, wenn ein Mensch
nicht in einer gläubigen Familie
aufwachsen konnte.

"Erneuerte Familie - erneuerte
Kirche - erneuerte Gesellschaft"

Hugo von Hofmannsthal
WeiJhnachtsgeläute
Im nächtigen Wind ...
Wer weiß, wo heute
Die Glocken sind,
Die Töne von damals sind?
Die lebenden Töne
Verflogener Jahr
Mtt kindischer Schöne
Und duftendem Haar,
Mit tannenduftigem Haar,
Mit Ltppen und Locken
Von Träumen schwer? ..
Und wo kommen die Glocken
Von heute her,
Die wanderten heute her?
Die kommenden Tage,
Die weh'n da vorbei,
Wer hört's, ob Klage,
Ob lachender Mai
Ob blühender glühender Mai?

Symbol des Friedens - die Gedächtnisstätte auf dem Schlöß1berg von
Mogersdorf

Liebe Mitglieder der BG., liebe
Landsleute in aller Welt!

Baild werden wieder die Weih
nachtsglocken läuten. In vielen Her
zen wird die Erinnerung an eine
schöne Kindheit wach. WeiJhnachts
bäUJITle werden im festlichen Glanz
erstrahlen. Mögen es schöne Weih
nachten seill1 für aUe unsere Lands
leute daheim und in der weiten
Ferne. Das ist mein persönlicher
Wunsch und der Wunsch des Vor
st81l1:des der Burgenländirschen Ge
meinschaft.

In herzH,cher Verbundenheit

Euer
Julirus Gm 0 se I'

Präsident der EG.
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war der Gedanke, der unser Be
mühen ge1eäet hat. Und dieses Be
mühen wird heuer fortgesetzt in
der inneren Erneuerung unserer
Pfarrgemeinden. Denn die Familie
steiht i,m Glauben ja nicht allein da
und kann auch nicht allein beste
hen. Sie braucht die größere Ge
meinschaft, in der sie lebt und wo
sie ihren G1auben bezeugen kann.
Die ilnnere ErneueI'U.ll1g unserer
Pf!arrgemeinden soLl ihren sichtba
ren Ausdruck fmden durch die

Am 1. Oktober 1978 nahm Diözesan
bischof DDr. Stefan Laszlo im Rahmen
eines feierlichen Gottesdienstes die
Lustration der Stadtpfarrkirche Jen
nersdorf vor. Mit dieser Weihe fand die
umfassende Innenerneue1rung .des 200
Jahre alten Gotteshauses ihren Ab
schluß. Dazu waren 1,8 Mill10nen S
notwendig. Rund eine Million wurde
von den Gläubigen der Pfarre aufge
bracht; den Rest teilten sich Diözese
(600.000 S), Land und Gemeinde.

Während des Festgottesdienstes am
Kirchweihtag wurde vom Jennersdorfer
Kirchenchor eine Komposition von Wal
ter Franz aus Güssing uraufgeführt.
Dieser Komposd.tion lag ein Text zu
grunde, den Pfarre[' Martin Gutl aus
Graz naah eilnem allttestamentllchen
Psalm v;erfaßt hatte. Tenor des Textes:
"Wenn Gott uns heimführt, das wird
ein Fest sein".

Der optimistische Text stand als Leit
motiv über dem gesamten Projekt der
von Stadtpfarrer Alod.s Luisser initiier
ten Erneuerung des Gotteshauses. Auch

Wahl der Pfarrgememderäte i!rn
kommenden Frühjahr.

Ein kLein wenig konnte ich Ihnen
wieder aus dem Geschehen in un
Serer Diözese erzählen. Ich danke
Ihnen damit aJl1Jch für aUes Wohl
woLlen und Interesse für unsere
Anliegen und bitte Sie, dieser in
Ihrem Gebet !Z!U gedenken,. Mein
DaJIlk giLt lauch aJ11en, d1:e sich um
dte Pflege der Kontakte zwischen
den Burgenländem in aller We1t
verdient machen, wohei besonders

die GesrtJaltel'iin der
hatte sich davon

inspirieren laslsen. So sind die vier
großen Fenster in der Halle Sinnbilder
für den Weg des M,einschen aus dem
irdischen Leid zur himmlitSchen Freude;
sie führen vom Dunkel zum Licht, von
der irdischen Mühsal zur Erlösung, von
der Verworrenheit über die Läuterung
zur Klarheit - ein thematisches Auf
wärtsstreben, dasauClh farblich über
zeugend umgesetzt ist.

Mit den neuen Fenstern ist im Zuge
der Renovierung auch die Anhebung
der künstLelfischen Qualität der Pfarr
kirche Jenner:sdorf §elungen. SiLe ist ja
überhaupt das einzige bauhistorisch in
teI1eSSlante Gebäude der jüngsten Stadt
des Burgenlandes. Kunstführ:er weisen
auf die reich ~eJgld.ederte TurmfasSiade
und den barocken Zwiebelhelm als für
das südliche Burgenland typisehe Bau
elemente hin. Erwähnt werden die aus
der Mitte des 19. J,ahrhunderts stam
menden Seitenaltäre in Formen des
verspäteten Barocks, die mit 1760 da
tierte Kanzel mit ihrem dergoldeten
Rokoko-Dekor und der neogotische
Hochaltar, ein 1904 aufgestellter Schnitz
altar aus einer Südtiröler Werkstatt. Die

In Moschendorf wurde kürzlich von
Pfarrer Ludwig Ilias und Pater J ozsla
Remigius aus Güssing die neue Auf
bahrungshalle geweiht.

An der Feier nahmen viele Bewohner
der Großgemeinde Strem teil.

Um die Aufbahrungshalle die im ge
pflegten Ortsfriedhof errichtet wurde,
finanzieren zu können, haben die Be
wohner von Moschendorf 262.000 Schil
ling beigesteuert. Außerdem hat noch
jeder Haushalt einen Tag freiwillig mit
~earbeitet. Auch der rührige Verschö
nerungsver:ein hat für die Ausgestal
tung der Friedhofsanlage 23.00 Schilling
und der Jagdausschuß 15.000 Schill:ng
zur Verfügung gestellt. Der Pfarrkir
chenrat steuerte für die Anschaffung
der Inneneinrichtung 10.000 Schilling
bei.

die BurgenJändische Gemeinschaft
mit ihren MttgLiedern zu nennen ist.

Zum bevorstehenden Weihnachts
fest, dem Fest der Geburt Christi,
wünsche ich Ihnen, Liebe Landsleute
in alLer Welt reiche Gnaden und
den Segen Gottes, der Sie auch in
einem ,gesunden und erfoLgreichen
Jahr 1979 begleiten möge.

In herzlicher Verbundenheit 'grüßt
und segne.t SiJe

DDr. Stef:an Laszl0
BiJschof von Eisenstadt

aus neuer:er Zeit stammenden Decken
fllesken hingegen werden in den Kunst
führern als schwach eingestuft. E,ine
ähnliche Qualifikation wird vermutlich
auch eine aus Holz ~eschnitzte Schutz
mantel-Madonna finden, die kürzlich
aufgestellt wurde.

Zur Geschichte der Kirche: Das Gebiet
um JennersdoIT gehörte ab dem 12.
J,ahrhundert zum Zisterzienslerkloster
St. Gotthard. Eine königline Urkunde
aus dem Jahr 1208 nennt eine Kirche
des hl. Wenzeslaus, die mögliche['wmse
schon in J ennersdod gestanden ist. Der
hl. Wenzel ist jeden:Jlalls auClh heute
Patron der Kirche. Im Jahre 1578 
also vor 400 Jahren - wurde eine
eigene Pfarfie in J ennersdorf gegründet.
Damals soll auch mit dem Bau einer
Kirche begonnen worden sed.n. Das heu
tige Gotteshaus wurde zwischen 1780
und 1800 errichtet. Es wurde zuletzt 1790
außen restaur1ert. Die letzte Innener
neuerung erfolgte im J,ahre 1901.

Die mit beträchtlichem E,inSiatz durch
~eführte Erneuerung der Kirche in die
sem Jahr erscheint vielen Jennersdor
fern als Symbol für die Erneuerung des
kirchlichen Lebens in der Pfarre.

Gottfried Pr(i)ll

Die Glocken in der Ferne
sie läuten wunderschön.
Ich möchte vom Herzen ~erne

meine Heimat wiedersehn !

Das alte kleine Häuschen,
wo ich geboren bin
und alle meine Lieben,
die dort noch wohnen drin.

Ich werde nie vergessen
den schönen Heimatort.
Es ist schon lange her,
daß ich von dort bin fort.

Man kann nicht alles haben,
was man sich wünscht auf Erden 
so muß ich halt nach Gottes Willen
im fremden Lande sterben!

Eine alte Großmutter
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ZUM TITELBILD Zum letzten Mal bewährte sich
Europa.

Kaum war der Sieg errungen, trennte
lili"l: wieder
der alte Zank Europas sto\lze Länder,
der seitheJ.' niemals mehr zu Ende

ging. 
Wo stünde wohl ein Kreu~ auf

bess'rer Stelle,
als hier im Grenzland, wo die Freiheit

endet,
'wo deutlicher denn je Gewißheit wird,
daß unseJ.' Erldteil kieinen Fr1eden kennt,
solang in Nächten Minen explodieren
und Menschen :flür Europas Einheit

steIiben:
'Die Freiheit ist dem Menschen

eingeboren,
sein Leben gibt er ITl:utig dafür hin. 
Nun, Freunde, bLicikt ,hinab zum Bett
. der Raab,
bevor ihr scheidet, nehmt die Bilder

auf,
die unser schönes Land euch

ausgebreitet:
Natur und Mensch in tie:ßer Harmonie.
Lauscht in die ~erne, wo ein böses

Raunen
unheimlich still das ÄhrenfeLd

durchzieht. 
Es ist an uns, die ZUJkJunft zu gestalten:
Vielleicht enrbscheitdet sich an dieSleI'

Grenze
Europas Schicksal, unsrer großen

Heimat.
Und dem Gedanken sei dies Werk

geweiht.
Kar! WutzlhofeJ.'

als hier zum Zeugnis einer großen
Schlacht,

zur Kräftigung der Worte unsres HeiJ.s:
Wir werden aluLerstehn. - Und

Gotth:ards Mönche,
durch MinenfeLder und durch

Drahtverbau
von diesem Kreuz, von unsrer Welt

getrennt,
sie sehen weithin über aUe Gren2)en
das Kr:euz erhöht, die FI'itedensfackel

brennen. -
Jetzt wuchert wieder in des Stammes

Schatten
das alte Unkmut: Kleinlich - zäher

Zank,
der damals schon ein .:K:ad!Serl'leich

vergliftet.
Zu Aegensburg, da warn die Herren

einig:
Kurfürsten, Fürsten, Gl'Iafen und

Prälaten,
der Städte BürgleJ.', Kaiser Leopo1d.
Das Abendland galt mehr al:s

StändestI'leit.
Das Reich, der Rheinbund, Sachsen,

Br:andenburg,
die Kurie in Rom und Fl'IankI'leichs

Krone
verzichteten für cHeseseine Mal
auf eignen Vortei:l und auf eigne Rechte;
selbst Holland, Dänemark und

Schweden gaJben
dem Werben Leopolds am Ende nach
und standen im vereinten Aufgebote:

Symbol der Einheit, mächtige Synthese
aus Stein, Na,tur und gläubigem

Gedenken
sind Kreuz und Monument auf freier

Höhe. 
Auf alten Klostermaiuern steht das

Denkmal;
und Gotthards Mönche stehen VO'f

dem Berge
hinab ins Tal der Raab, wo einst wte

heute
!er Bauer fr:iedvoll hinterm Pfluge

schreitet,
wo an dem Tage, dessen wir gedenken,
rute ganze Welt sich zu verdunkeln

scheint,
,0 unbezwingbaa:- i,st dias Heer der

Türken,
Las sich ze'rstörend durch die Eb'ne

wälzt. 
Das Kloster, dte Kapelle sind zerfallen,
im letzten Krieg umtobten heiße Kämpfe
die Höhe, die dias Raabtal stolz

beherrscht.
Das Ende: tote Menschen, tote Steine
und dtese Inschrift auf den wüsten

Trümmern:
Wir werden auferstehn in Gottes

Namen. 
Symbol der Einheit, mäch;bige Synthese
aus Stein, Natur und gläubigem

Gedenken;
selbst die Verheißung ist zu Stein

geworden.
~T0 stünde je ein Kreuz auf bess'rer.

Stelle

Ein Wort, das vertr:aut seit ul'lalten
Zeiten von Mund zu Munde läuft. Im
Schrifttume begegnen wir ihm erst bei
Spervogel, einem oberdeutschen Dichter,
im Jahre 1170.

Zuweilen, vor allem in nordischen
Ländern, finden wir Weihnachten auch
als Julfest bezeichnet. DiJe Herkunft
dieses Wortes ist nicht ganz sicher. Nach
KlUJge~Götze geht es auf j,ehw1a zurück
und bedeutete die Zeit der Schneestür
me. Es wäre vom Urnordischen über
das Finnische und Lappländische in
den deutschen SprfachbeIieichgedrun
gen.

Zu Weihnachten wird die Endzeit des
Jahres, das heißt, es werIden die "Zwölf
ten" (25. 12. bis 6. 1.) dUTch brauch
tümliche Handlungen zur Festeszeit er
hoben. Die in·der Geigenwart sich durch
drängende· "Weithnacht" (Einzahl!) ist
~ine Verchristlichung der heidnischen
"Weihnachten" (Mehrzahl!).

Der Weihnachtsbräuclhe gibt es viele,
aber kaum welche, die nicht auch bei
anderen Festen irgend einmal aufschei
1.en. Ich will nicht weihnachtliche Um-
lÜge beschreiben oder was zur heiligen

Zeit zu geschehen oder zu unterbleilben
geraten wird (Spinnen oder Wäsche~

aufihängen z. B. ist' in dieser Festzeit
nicht g,estattet). Ich will d:Le Herkunft
und die Bedeutung des Weihnachts
baumes als Gabenbaum darstellen.

Zwei "Bäume hiaben sich in der
Großstadt heute noch aLs sinnvolles
Brauchtum erhalten: der Gleichenbaum
und der WeihnachtsibaiUm. Beide sind
Gabenbäume und beide werIden in einer
Endzeit aufgestellt. Der Gleichenbaum
zeigt den Abschluß der Bauzeit an. Er
ist geschmücikt und hat einst BaueIm
speck oder Kuchen als Geschenk an
die Aribeiter getrlagen. Heute spendet
der Bauherr ein Flaß .Bier. Der farben
frohe, mit viel Backwerk und Früchten
geschmückte W:eihnachtsbaum verleiht
der hohen Festeszeit am Jahresende
ein feieJ.'liches Gepräge, und zwar hat
ermes schon in der Urzeit getan, wie
Wesensvergleiche mit fieJ.'nen, jahrtau
sendealten Überlieferungen· ergeben.

Die Christen hatten umprunglich nur
ein Fes,t, das der Eziphanie am 6. 1.
Das Geburtsfest Christi ist spät, im
JahIie 354, am 25. 12. eingesetzt und in

Deutschland durch die Synode in Matnz
im Jahre 813 emt ge:f,eiert worden. Man
muß da nicht allein auf das römische
Fest des Gebens ("Saturnalis") hinwei
sen, bei dem Tonpuppen und Kerren
gespendet wOIiden sind und die Sklaven
alle Freiheit genossen un:d von ihren
Herren bedient wurden. In Märchen
überlteferungen kommt all dies als
kennzeichnender Zug der "verkehrten
Welt" (der "Außenwelt") vor. Zu dieser
Festzeit ~ab es in Rom auch keine Ge
richtsverhandlungen, keine Straf.e und
keine Kriege. Gesellige Gastfreund
schaft wurde ~epf1egt; dte Leute saßen
daheim und gaben Rätsel auf.

1507 wird der W,eihnachtsbaum in
einer Predigt des GeileriS von Kaisers
berg erwähnt und 1605 in einer Reise
beschIieibung aus Straßburg. Es heißt
darin, in dieseJ.' Stadt werden ZlU Weih
nachten 'Dannenbäume in den Stuben
aufgerichtet und mit Rosen, buntem
PapieT, Äp:5eln, Oblaten und Zucker
werk behängt. Nach Wien ist der Weih
nachtsbaum in dier Stube - vor unge
fähr hundert Jahren - aus dem prote
stantischen Norden, durch die prote
stantische Gattin Erzherzog Karls und
durch den Berliner Schauspieler Beck
mann gebracht wOl'lden. Die Bauern
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oder auch Spinnrad). Wirbel- und
Flechtmuster (= Schnätzel, die Nornen
arbeit sind).

b) Menschliche Gestalten: ein großes
Wic1{jelkind, im Burgenlande "Haus
vater" genannt (= der schnellwachsen
de Held). - Roß und Reiter (Odin,
Hac1{jelJberend, Wilder Jäger) oder Hahn
reiter - Spinnerinnen oder Spinnräder
(Nornen). Frauen mit einem EYsah
schwanze oder Vögel mit Frauenköp
fen (Schicksa1si:Eriauen - Nornen). 
Schuhe (Aschenbrödel oder Kümmer
nis).

c) Tiere: HeilstI'lal1~bringer: Hirsch,
Vogel, P:Berd oder Hufeisen, dann Eber
und Hase. Ein Adler an der Spitze und
ein DI'Iache am Fuße des Baumes (vgl.
Edda). Dazwischen das ränkespinnende
Eichkätzchen. Die Gruppe zu Dreien
(T.iere zu Seiten eines Baumes oder
Gefäßes) u. a. m.

Jahrtausende haben sich die Vorstel
lungen vom "Baume" und seiner Ge
stalten, von Westeuropa bis Indien er
halten, und nun weiß man, vor allem
in der Großstadt, nichts mehr von ihr.er
Bedeutung. Fremder Sinn ist dem "Bau
me" unterschoben worden und Falsches
erzählen wir unseren Kindern. Helft
doch, daß es niClht immer so bleibt!
Pflegt echtes BmuClhtllm!

Dr. Karl Ortner

ort / führt er die Zweige nieder fort
und fort, / birg ihrer Triebe Last die
Erde trifft.

WIE SCHMÜCKEN WIR UNSEREN
WEIHNACHTSBAUM SINNGERECHT?

1. Der Baum muß grün sein. (Vgl.:
In der Sage von KaiSrer Karl im Un
tersberg grünt der dürI'le Baum erst
wieder, wenndiie große Endzeit an
bricht und Kiarl zur letzten Schlacht,
zum Siege, ausziehen wird).

2. Silberfäden können als Gespinst
der Nornen g,edeutet werden; Watte als
"Schnee ist sinnwidrig.

3. Die An~ahl der Kierzen soll einer
Kalenderzahl entsprechen. Entweder 9
oder 27, oder 7, 12, 30 oder 36.

4. Äp:Bel und Nüsse erinnern an die
verjüngenden Äpfel der Göttin Idun.
In Gestalt einer Nuß ist s:te von Loki
nach Asgard zurückgebmcht worden.

5. Das Backwerk Die Zeit des Ge
bens erforderte viel Fleiß in der Küche.
Es mußte ja nicht nur gebacken, son
dern auch sinnvoll gestaltet weI'11en.
Das 'Backwerk soll farbenfrOih wirken.
(Viel Rot!). Der Tetg des Pfefferku
chens .eignet sd.ch am besten.

DIE GESTALTEN:
a) Ein KI'1euz von einem Kreis um

schlossen (vier Weltricihtungen). Ein
Rad mit 4 oder 9 Speiehen (Weltbild

hatten den grünen Festesbaum im Hofe
stehen;· In der Steiermark hieß er
Grasbaum. (Gras, grün und englisch
grow i = wachsen entsrbammen der glei
chen Wortwurzel !).

Weihnachten ist die Zeit der Fmu
Holle oder Berchta, wie der Umzüge
des wilden Jägers. Diese Gestalten ha
ben die Fähigked.t, Speise und Trank
erlesen zu spenden oder zu vermehren.
Sie alle erscheinen bald als Gute oder
Böse. Die Speise kommt vom Welten
baume, der Trank aus der Quelle am
Fuße des Baumes, wo auch Frau
Berchta sitzt und dJie kleinen Kinder
herausholt (Uridbrunnen). Der \ Wed.h
nachtsbaum wird auch Bachl- oder
Berohtlboschen genannt.

In romanischen Ländern ist - der
Weihnachtsbaum mißliebig. In Spanien
beschenken am 6. 1. die heiligen drei
Könige me Kinder! (Des ist eine volks
tümliche Umdreutung. Die Bibel kennt
nur Magier, nicht drei Könige, und
keinen schwarzen unter ihnen.).

Die Überlie:IJerung vom Welten- und'
Gabenbaume hat sich im äußersten
Osten des indogermanischen Raumes
gut erhalten, wahin si,e dde Inder vor
ca. 3000 Jahren (taus Europa) getragen
haben. Im jenseitigen Lande Jampud
vipa, wo die Länder der Arya liegen,
gibt .~ in jedem Lande einen Wunsch
baum, der alle Wünsche befriredigt. Er
steht stets im Norden, wie der Vata
baum:, in dessen Zweigen Kleider, Bet
ten, Sessel und viele andere Dinge han
gen. Seine Früchte spenden Milch und
Honig.

An einem Zierstl1eif am Stupa von
Barahat (Barhut), um 225 v. d. Z., sieht
man' einen Wunschbaum (Kalpavrksia),
an dem Früchte, Schmuck, Kopftücher,
Ketten und Glöckchen hangen. (Die
Ketten dienen, um unerbetene Eindring
linge abzuhalten, und die Glöckchen,
uni sie zu melden.). Bekannt sind auch
di,e (späteren ?) Lichterbäume. Eine
Berchta als Allgeberin die sted.rische
Berchtlgoba, ist in indischer Überlie
ferung bisher nicht gefunden worden.

Die Vorstellungen vom Baume im
Weltbilde sind bei allen aus Europa
nach Asien gewanderten Völkern mit
denen der in Europa verbliebenen Völ
kerschaften gleich.

Der Baum steht in der Mitte der
Weltr.aumbühne, an einem Brunnen
oder. in einem See. An dem Baum voll
ziehen sich die Geschicke der Men
sehen, die durch den Baum oder durch
Vögel verkündet werden können.

Der Weltenbaum ist ein richtiger
Himmelsbaum: Er wächst verkehrt, von
oben nach unten. Und Bhagavad-Gita
XV, 1 wagt: Kennst Du die Kunde vom
Lebensbaum? / In seinen Wip:Eeln
l1flJuschet der Weltenmum, / durch seine
Blätter singt der Sage Sang / wie alter,
heil'ger Hymnenklang. / Gegründet
hoch, daß niemand sie gesehen, / im
WoThenfirmament die Wurzeln stehen/
und aus dem unsichtbaren Ursprungs-
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Sie besuchtlen das Land ihrer Eltern
und waren tief beeindruckt von diesem
Land. So schrieben sie an die BG.:
Dear Mr. Presiiden~:

The title of "Miss Burgenland"
throughout this past year of 1978
enriched my Hfe with many joyous
and unforgettable experiences. These
experiences were not only memor1able
but also added tlo my knowledge of
a country and people that I love. Thls
past year added anexoiting chapter
to my life.

On my trip I visHed many different
and interesting places (Bundesländer)
while touring the country of AustrLa.
The scenery was beautiful and almost
impossible to describe with words. Of
all the place,s I visHed "Burgenland"
was the mos~ impress,ive, ecstatic
and warmeiSt.

My sincere thjank g06s to the Pre
sident of the BG. Mr. Julius Gmoser
for his patience iand warm hospitality
by sharing so much of hiis time with
me. President Gmoser was the one
that made my trip so 'worthwhile
especially in Burgenland and I wHI
always apprecia~e hlis klindness. I
want to th)ank my parentls, who have
shared an exciting part of my life for
the,ir great concern and guidance
throughout my trea8ured moments as
"Miss Burgenland". ,

During ilhis year my mission was
to uphold the Burgenländer tradition
between the old and younger gene
ration of our forefathers. I hope that
I have succeeded within tlhe eyes and
hearts of the Burgenlaenders.

It is very sad for me to think that
my title is about to come to an end.
Hawever, being "Miss Burgenland" for
the year 1978 was the most enjoyable
time of my Hfe and is now jus;\: a
beautiful memory.

Aus ganzem Herzen aufrichtigen
Dank an alle. Be1i dieser Gelegenhe'it
wünsche ich all meiinen lieben Ver
wandten, Freunden und Be,kannten,
hier und in der alten Heimat eiin
frohes Weihnachtsfest sowie ein glück
liches und gesegnetes neue,s Jahr.

Elisabeth Drauch
Miss Burgenland New York 1978

Dear Präsident Gmoser,
Please excuse me for not replying

sooner but as a teacher starting a
new school yelar, September is a
very busy month for me. Currently
I am teachiing nursery school with an
enrollment of 18 children (ages 3, 4,
and 5) in tihe morning and afternoon
for a total enrollment of 36. I find
this new job absolute,ly deHghtful.

I also want to take this opportunity
to thank you for sending me a copy
of the Burgenländische Geme-inschaft
newspaper. See,ing those pictures
brought back some particularly fond

memories for me.

On September 10, 1978 the Bur
genlandes in the Lehigh Valley held
their 6th Annual Burgenland Picnic.
As usual it was a big success, as I
talk to no one who wasn't enjoying
themselves. I was also happy to see
so many members of the younger
generation enjoyJng theiir heritage at
this event. Two buses of New York
Burgenianders also attended the
picnie which gave me a chance tlo
renew some of the acquaintances I
made on my recent trip to Burgen
land. Needless tosay, I thoroughly
enjoyed myself at the picnie, see:ing
and talking to so many people who
share my her:i,tage not to mention,
dancing Nil my feet would go no
longer (but of couse I loved every
minute of that).

I am enclos.ing a copy of my speech
fram the Picnie in Güssing, that you
requested.

Fondly

Karen Kleiinschuster
Miss Burgenland 1978 Lehigh Valley

Und das ist die Ansprache, die Karen
Kieij-:lschuster beim Picnic in Güssing
an die Gäste richtete:

Sterbefälle in New York
New York - Sumetendorf

Im .Alter von 82 Jahren starb uner
wartet Frau Aloisia Tretter in New
York (Mutter von den Tf1etter-Brüdern
- Commuters-Cafe). Sie war sehr hei
matverbunden, ein treues Mitglied der
BG.
New York - Tobaj - Welten

Unerwartet starb (durch Herzschlag)
lVIary-Ann Richter im Alter von nur
27 J,ahren. John und Mary Richter, ihre
Eltern, stammen aus Tobaj bzw. Wel
ten. Vor einigen Wochen hatte Mary
Ann Richter das Burgenland besucht,
um all ihre Verwandten kennenzuler
nen und war überglücklich nach ihrer
Rückkehr. - Ein schwerer Sohicksals
schlag!
New York - Bildein

Nach langem und geduldigem Leiden
starb MI'. Fred Behm im Alter von
74 Jahren. Er stammt au:s Bildein und
ist der Vater von KJammerrat Behm
(Moschendorf) . Ein treues Mitglied deoc
BG. durch viele Jahr:e!
New ''York - Gerersdorf

Nach kurzer !schwerer Krankheit starb
in New York, Whiteston:e, Mrs. Tessi
Pumm. Die Verstorbene stammt aus
Gerersdorf und hinterläßt zwei Schwe-

Werter Herr Präsident,
sehr geehrte Damen und Herren!

Als Miss Burgenland von Lehigh
Vlalley bin kh sehr stolz und glück
lich, heute hier be-i diesem großen
Burgenländer-Picnic anwesend zu
s8'in.

Ich bringe Euch allen liebe Grüße
von Euren Verwandten aus Pennsyl
vania.

Als ich von Wien durch das Bur
gen land ge,fahren bin, war mir be
wußt, warum so viele Lands.leute nach
Pennsylvania ausgewandert siind, denn
Pennsylvania gleicht dem Burgenland.

Ich habe schon viel gehört vom
Burgenland, doch ist eIs für mich das
erstemal, daß ich dieses schöne Land
sehen konnte. Ich bin tief bee1indruckt
von allem. Es wird mir diese Re1ise
unvergeßUch bl8'iben.

Ich danke besonders der Burgen
ländischen Gemeinschaft und allen,
die es mir mögl:ich gemacht haben,
das Land m8'iner Vorfahren kennen-
zulernen. .

Wenn ich wieder in den USA bin,
werde ich vie,les zum Erzählen haben
und ich werde allen das schöne Bur
genland und österreich für e,ine Ur
laubsreise empfehlen. Auch hoffe ich,
Euch alle wieder zu sehen.

Nochmals tausend Dank für die
freundl,iche Aufnahme, viel Vergnügen
und gut!8 Unterhaltung.

stern und einen Bruder. Eine große
Trauergemeinde begleitete sLÜe zUm
Friedhof in W,eitwood, wo ,s,ie neben
ihrem vor vier Jahren veDstorbenen
Gatten J ohn Pumm beigesetzt WUDdJe.

Glanzvolle Hochzeit in Pittsburgh,
Pa.

Mit dem Bilde ihrer Hochzed.t grüßen
John und Suse Herb alle Verwandten
und Bekannten im In- und Ausland.
MI'. John Herb ist das Enl~elkind un
serer Mitarbeiterin Frau L. Fandl. Im
Bild v. 1. n. r.: Mrs. Herb, Suse und
J ahn Herb, Mrs. und MI'. F1andl.
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An der Grenze zweier Welten

Monsieur Byrne, St. Josephs Kirohe
New York, besuohte auch. dte Gedäoht
nisstätte auf dem Sc:hlößlberg in Mo
gersdorf, wo ihm Präslident Julius Gmo
seI' und PfarrleI' Gom:botz aus Mogers
dorf die Geschichte unser1es Landes an
der Grenze der westlichen W,elt erläu
terten. Im Bild v. 1. n. r.: Mgs. Byrne,
Pfarrer Gombotz und Präslident Gmoser.·

Msgr. Byrne, New York, in Güssing

Er wollte wissen, woher seine PfaIT
kinder aus Europa kommen. Msg. Byrne
von der St. J osevhs Kirche New York
verbrachte unvergeßliche Tage im schö
nen BurgenlJand. Auch der Güssinger
Bürgermeister, LAbg. Karl Holper, be
grüßte den hohen Gast aus AmeTilm
und überr:eichte ihm zur Erinnerung das
Stadtbuch von GÜssing.

Drei Miss Burgenland trafen
sich in New York

Anläßlich eines Besuches von Miss
Bur;genland 1976 Marion Monscherin
(Lang) fand ein Wiedersehens-Treffen
von dI1si Miss Burgenland statt, und
zwa:r: Miss Nancy WuklitseViits, Marion
Monschein (slamt Gatten) und Elisabeth
Drauch. Marion Monschein-Lang, der
Zieit Unterrabnitz, war mit ihrem Mann
i.n New York auf Besuch, und Nancy

Wukitsevits und Elisabeth Dr:auch Im
men soeben von einem Burgenland
Besuch zurück. Anwesend waren natür
lich deren Eltern sowie Familie Bau
mann, ,außerdem Pfarrer Ste:fran Domi
trovits, der aus Sumetendorf stammt
Ul'}d ebensalls von Brra:sdlien g:errade auf
UrlJaub in New York weilte. Commuters
Cafe befindet siich im World Trade
Center in einem der sogenannten Twin
Towers.

Es war ein schöner Abend. Erinne
rungen wurden ausgetauscht und Pfar
rer DomitrovLts schilderte kurz vom
Leben in Braslilien. Dank §ebührt natür
lich den Brüdern Tl'Ietter für deren
Gastfreundschaft und auch Heddd. Gib;
ser, di,e alle Vorbereitung,en für diesen
Abend gekoffen hatte. (MutteJ:' Tretter,
die sich einer OpelI1ation unterziehen
mußte, wünscht die BG baldige Besse
rung).

Goldene Hochzeit in New York

Julius Baumann wanderte 1923 von
Poppendorf nach den USA· aus. Seine
Gattin Thersia stammt aus Ungarn (da'
mals Österreich-Ungarn). Sie kamen im
Jahre 1969 zum erstenmal auf Heimat
besuch. Seither waren sie jedoch bereits
zweimal auf Besuch! Wenn nichts da
zwischenkommt, werden sie im kom
menden Jahr wieder auf Heimatbesuch
weilen. An der Feier nahmen ca. 100
Personen (von Milwaukee, Florida ...)
teil. Feierlicher Gottesdienst. Anschlie
ßend - wie üblich - "Hochzeitsfeier;'.
Ein besonderes Geschenk waren die
slides, die das Leben des "Goldenen
Paares" zeigten.

sterbefall in Pittsburgh, Pa.
Vor kurzem starb nach langem Lei

den Mr. Adolf Neubauer, 1414 Hetzel
Str., P~ttburgh/Pa. Er stammte aus Mo
gersdorf und war erin langjähriges Mit
glied der Burgenländischen Gemein
schaft.

sterbefälle in Allentown, Pa.
In Allentown starb im Alter· von 77

JahrenlVIrs. Rose (Schober) Bauer (ge
bürtig aus Rudersrdorf). Ihr Sohn Otto
iist Schuldirektor in Heiligenkreuz. Au
ßer;dem starb in AUentown Mrs. Irene
Dalkner. Sie war 69 Jahre alt.. Sie war

die Schwiegermutter von Frau Rose
Korpitsch-Dalkner ,aus Mogersdorf.

Auf Heimaturlaub in Fürstenfeld

Zum achtenmal sielit ihr:er Auswan
derung in die USA sind Herr und Frau
Schabhüttl auf Urlaub in ihr1er gelLeb
ten alten Heimat. ALs Gastwirtstochter
kennen die älteren Fürstenfelder wohl
alle die "Pummer Fini" und Frau
Schabhüttl liebt ihr Fürstenfeld noch so
wie in den Jugendjahren. Herr Soharb
hüttl, in Rehgraben im Burgenland g,e
boren, kennt Fürstenfeld schon seit seri
ner J ugendzeit und hat viele Freunde
dort. Beide wohnen d.n Fürstenfeld
bei Freunden und besuchen von hier
ihre Verwandten und Bekannten im
Burgenland, in Wien und Niederösiber
reich. In Fürsten:5e1d zeigten slie großes
Interesse für die 800-Jahrfeier. Sie be
suchten viele Veranstaltungen und Aus"
stellungen und spendeten großzügig für
die AugustineTkirche. Frank und Fini
Schabhüttl grüßen mit diesem Foto aUe

. Verwandten, Freunde und Bekannten.

Ein schöner Urlaub in Amerika

Die Familie Helmut und" Anna
Deutsch aus Deutsch Kaltenbrrunn konn
te im vergangenen Sommer einen schö
p-en Urlaub bei ihren lieben Verwandten
in Allentown verbringen. Gerne denken
sie noch an die gemeinsamen schönen
Stunden Ziurück und an das Wieder
sehen nach vielen Jahren. Mit diesem
Bild grüßen sie mit herzlichem Dank
besonders die F1amilien HimmleT,
Strobl und aUe aus Deutsch Kalten
brunn ausgewanderten Landsleute.
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BAD TATZMANNSDORF: Es
starb nach mit GeduLd ertragenem
Lerden Anna Jost geb.Rehling, 76.

BERNSTEIN: Die Ehe schlossen
ManfDed Pratl und SiLvia Habetler.
- Es starb unerwaI'lbet Theresia
Kiapzel geb. Fasching (Schmied
raU), 68. Unerwartet starb weiters
WaLter PaJhr (Stuben), 49.

BOCKSDORF: Theresia Knorr
feierte ihren 90. GebuT1tstag. - Jo
hanna Pelzmann starb im Alter
von 89 JH,hren.

BONISDORF: Im Al!ter von 70
Jahren starb Rudolf Lenauer.
MathNtde Meitz und Siegfried Kern
aus We];ten vermählten sich. - Es
schlossen den Bund 'fürs Leben
Ger1inde WoU und HUJberlt Domi
nek a!us Windisch-Minrhof.

Helfen Sie hilflosen WaisenkinQ

dern, indem Sie die diesjährige
Österreich-Aktion

unterstützen.
Österreichische Pro Juventute,
Bergheimerstr. 50, 5021 Salzburg

DEUTSCH-KALTENBRUNN: Mar
git Tauss aus Deutsch-Ka,ltenbrunn
und Peter Svetitsaus Rudersdorf
schlossen den Bund fürs Leben.

DEUTSCHKREUTZ: Im 50. Le·
bensjahr starb Lorenz Igler, Kir
chengasse 6. Mit 73 J'ahren starb
Maria Artner, Burgenl;andstraße 52.
Karl Wrann, Gendarmerie-Rayons
inspektor L P., iSitarb im Alter von
81 J1aihren.

DEUTSCH MINIHOF: Helmut
Bind'~r und Maria Feichtl aus Mo
ger!sdorf vermählten sich.

DEUTSCH SCHÜTZEN: Es starb
nach l,angem, schwerem Leiden
Bauline Rab01d, geb. Taschler,
Eisenberg, 59.

DEUTSCH TSCHANTSCHEN-
DORF: Julius Unger feierte seinen
70. Geburtstag. Josef Leitner und
Rosa Fischi vermählten sich.

EBERAU: Es feierte kürzlich die
Gasltwirtin Maria Skrap:i!ts ihren
60. Geburtstag.

EISENHÜTTL: Den Bund der
Ehe schlossen der Büroangestellte
Manfred Klanatzky, Eisenhütt16,
und die kfm. Angestellte Walrtraud
Marila Jaksits, Eisenhüttl 26.

EISENSTADT: Bürgermeister
Kurt Korbatits hat an Landeshaupt
maiI1I1 Theodor Kery und an den

Lal11Jdtagsabgeordneten Franz Soro
nios Ehrenbürgerurkunden über
reicht. - Es theliralteten Josef Zw:i!t
koviJts UJnd Herrn'me Tomassov:i!ts,
Hot:terweg 7. - EIs starben EHsa
beth Pachinger, Rohrgasse 5, und
Helene VaI1ga, Kalvarienbergj;)latz 8.
- Der Hmerikanisehe Konsul Mister
Joseph Radford besuchte die Lan
desihauptstadt FreistadtEisensrta:dt.

ELTENDORF: Die Ehe schlossen
GeI1trrude Schermann ,aus Z'aJhling
und Andreas Gaal.

FRANKENAU: Im Allter von 48
J.ahren starb Faul Fruzekas.

GERERSDORF BEI GÜSSING:
Theresia Hafner stG',rb im Alter von
77 Jahren.

GLASHÜTTEN: Josef Gangl, Nr.
30, und KJathaDina Stutzenberger
,aus Ungarn schlossen die Ehe.

GOLS: Es vermähliten sich Malt·
thias Anacher, Neustiftgas'Se 67,
und Inge Fleischhacker, Neustift
gasse.

GRIESELSTEIN: Das Fest der
Go1denen Hochzeit feierte das Ehe·
paar Kia,rl und Maria Forjan.

GROSSPETERSDORF: In der
aufis,tr'ebenden InduSitriegemeinde
wiI'ldmit dem B8JUeines viergrup·
pigen Kindergartens, dem auch ein
Sonderkindergarten für Behinderte
angElsehlossen ist, begonnen. Ko
E:tenpulllkt zirka 4 Mtllionen Schil·
ling.

GÜSSING: Anna Wurglics,
Haluptpla:tz 9, starb im Alter von
79 Jahren. Fl'ianz Br,antweiner aus
Hei,lJ1genkreuz und Br1gitte Seha;b·
hUttl schlossen die Ehe. Am
Franziskanerkloster werden Außen·
renovierungen vorgenommen. An
der Südwand wurden drei gotische
Spitzbögen entdeckt. Damä scheint
die These, daß es ursprünglich ein
AUJgustinerkloster gegeben hat, be·
wielsen. - Zahlreiche Schr:iftsteUer
und BrauchtumsforscheraJus dem
In· und Ausland nahmen ,an der
Fünften Güssinger Begegnung teil.

HACKERBERG: Dorothea Baum·
garbnpr UIl!d Hans P1mter ,aus Wa-l..
bersdorf vermählt sich kürzlich.

HAGENSDORF: Es starb KaDI
Sayer i'm Alter von 68 Jahren.

HANNERSDORF: Maria BaLdam
starb im 72. Lebensjahr.

HEILIGENBRUNN:Es 'Sch'loß
Rosa Trinkilmit Hubert Heilimann
Puniotz, den Bund fürs Leben. '

HENNDORF: Im Alter von 70
Jahren starb KaroUne Hösch.

INZENDORF: Es starb Rosa
Weidinger im 59. Lebensjahr.

Rosa Fischi und Josef Lertner
schLossen die Ehe.

JENNERSDORF: Die St,adtpfa.rr
kirche wurde vQn DiözesHillbischof
La;sz16 neu Igeweiht. Bei der Reno
vierung, die ,mit einem Kostenauf·
wand von rund 1,8 MHtlionen Schil
ling durchgeführt wurde, hat man
nicht nur die B1e:i!gLasfenster er
neuert, sondern auch dengesamten
Innenraum der Kircheeil1ler gründ·
lichen Rest,aurierungunrterzogen.

KAISERSDORF: Anton Kuibin
starb ,im Al:ter von 77 Jlahren.

KALCH: Rosa. Jani,ts und Karl
Meältz aus Plesch vermählten siieh.

KLEINWARASDORF: E'1isabeth
Gludovatz starb im Alt~r von 83
Jahren. ~

KROBOTEK: Alexander Skopec
und AngeLa Fandl schLossen den
Ehebund.

KUKMIRN: Die Ehe schlossen
der Schweißer Hermann Seidl, Nr.
224, und die F1arbiksarbeiterin Er..
nestme Stöckl, Leobersdorf 23. 
Im A.:lter von 75 Jahren starb der
Kaufmann 1. R. Josef Md,lld. Nr. 52.
Nach längerem Le~den starb Ot1Jtlie
Muhr im Alter von 59 Jahren. Im
Arter von 65 JaJhren sta,rb Johann
Lackner. - Der Vo1kstianz- und
Singgruppe Kukmim gehören 55
MitglJieder an. Die 1967 von Johann
Koge1mann gegründete Gruppe hat
ihre Tänze und Gesänge· dem Ztk
kental veI~schrlieben.

KULM: Kürzlich feier,te Frau
PauiLa Wa.l:ter ihren 70. Geburtstag.

LANDSEE: gmmerrch Höbel
starb im Alter von 72 Jahren.

LUISING: Angel:a Seier starb im
67. LehensjH:hr.

LUTZMANNSBURG: Johann
Sack Neusttf'bgasse 4 Wl!d Erika
Ttschleraus Halbturn~chlossendie
Ehe.

MANNERSDORF: Die Ehe schlos
sen Ohristine Hafner (Oberlois
dorf) und Stefan Dorner (Stern
'berg) .

MARIASDORF: Die Ehe schlos
sen Josef Schuh (Grodnau) und
EdM)h Pratscher (Holzschlag).

MARKT ALLHAU: Karl Z.inkl
und Renate Ertl schlossen den
Bund der Ehe. - Es starb nach
schwerem, mi,t Geduld ertragenem
Leiden der AngestelLte EngeLbert
Kaltenegger, 55.

MARKT HODIS: Die Ehe schlos
,sen G~sela Hofer und Heinz Pinter
(Rechnit!Zi). - Es starb unerwartet
Anna Kertelits, 80.
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MARKT ST. MARTIN: Unter gro
ßer Anteirnahme der Bevölkerung
wurde der frühere Bürgermeister
Josef Prunner zu Grabe getragen.

MINIHOF-LIEBAU: In der Groß
gemeinde Minihof-Liebau ün Bezirk
Jennersdorf konnte vor kurzem das
Amtshaus der Gemeindeverwaltung
fertiggestelilt und bezogen werden.
In diesem adaptierten Kommunal
bau sind nunmehr alle Einrichtun
gen der aufstrebenden Gemeinde
untergebracht. - Die Regulierung
des Doiberbaches in Verlängerung
des Müh1grabenbaches war wegen
größerer Ufereinbrüche notwendig.
Gleichzeitig wurde eine neue Brücke
instaHiert und die Absicherung der
Straße erreicht.

MISCHENDORF: Die Ehe schlos
sen Gertrude Schaffer und Gerhard
Wukits (MiedHngsdorf) sowie Chri
stine FeHer und Vmzenz Wagner
(Güttenbach) .
MOGERSDORF: Nach ,langem,

schwerem Leiden ist im Grazer
Landeskrankenhaus der Gendarme
riebeamte Johann Lang. NI'. 179,
gestorben. - Durch einen Zubau
ist nunmehr der Kreuzstadl auf
dem Schlößlberg in Mogersdorf frei
geworden, 'So daß er zur Gänze als
historischer Gedenkraum eingerich
tet werden kann. Als neues Ansstel
lungsobjekt ist ein maßstabgetreues
Schlachtenrelief der Türkenschlacht
des Jahres 1664 mit einer elektri
schen Anlage vorgesehen, womit auf
Knopfdruck 'verschiedene Phasen
der Schlacht von Mogersdorf
St. Gotthard optisch anschaulich
dargestellt werden können. Die
akademischen Bildhauer und Maler
Erwin Reisner aus Jennersdorf und
Heribert Nothnagel haben sieh
bereit erklärt, die Herstel1lung die
ses Reliefs zu übernehmen. Die Ge-
samtkosten bel8Jufen sich auf rund
78.000 Schilling. - Fr8Ju Maria Dax,
Mogersdorf 6, feierte kürzlich ihren
95. Geburtstag. Die Gemeindever
tretung mit Bürgermeister Lex
steHte sich als Gratulant ein.

MOSCHENDORF: Vor 72 J'8Jhren
wanderte Frank Reinisch nach Ame
rika aus. Nun starb er 93jährig in
Northampton.

NECKENMARKT: Im AUer von 56
Jahren starb Rudolf Kerstinger.

NEUBERG: Ingrid Radosztics,
NI'. 92, und Karl KUlovits, NI'. 45,
schlossen den Ehebund. - Franz
Novoszel, NI'. 234, starb im Alter
von ,64 Jahren.

NEUHAUS A. KLB.: Johann
Baierl aus Kapfenstein und Erna
Sampl verehelichten sich.

NEUSIEDL B. G.: Die Ehe
schlossen der Schlossergeselle Kurt
Brantweiner, NI'. 151, und Annema
rie Hödl aus Graz. - Vor 20 Jah-

ren wurde die Martin Luther-Kir
che feierlich ihrer Bestimmung
übergeben. Aus diesem Anlaß lud
die Evang. Tocht,ergemeinde A. B.
zu einem Dank- und Festgottes
dienst ein.

NEUSTIFT B. G.: Im Alter von
53 Jahren starb Dkfm. Eduard Ko
gel'. Im Alter von 59 Jahren starb
Johann Anton Mahr.

NIKITSCH: Die Ehe schlossen
Ernestine Bans:ieh (Großwarasdorf)
und Josef Bingier sowie Stefan
BuczoUch und Rosa Gober. (beide
Minihof).

OBERBILDEIN: Die Eheleute
Stefan und Maria MüHner feierten
dals Fest der Eiisernen Hochzeit.

OBERDORF:lm Alter von 76
Jahren starb Emilie PraU und Edu
ard Paul im Alter von 46 Jah
ren. - Der Kindergarten, vom Bau
unternehmen Brenner (MaI1tk AU
hau) b8Julich ausgeführt nahm
seinen Betrieb auf. '

OBERPULLENDORF: Berta Ger
halsich starb im Alter von 56 Jah
ren. ..,,- AJile Bewohner des südlichen
TeHes d,er Ungargasse können sich
freuen: Die Ungargasse wird end
lich voll ausgebaut! Landesrat Vogl
a,lis zuständiger Referent der Lan
desregierung sagte dies einer Ober
puUendorfer Delegation unter Füh
rung von Bürgermeister Paul Kiss
zu. Vorfinanziert wird der Ausbau
des gesamten Straßenzuges von
der Stadtgemeinde OberpuHendorf.

OBERSCHÜTZEN: Es starb Jo
h:nm Hermann, 74.

OGGAU: Den Bund der Ehe
schllossen Friedrich Hirmann und
Herta Wagner.

OLLERSDORF: Die Ehe schlossen
Herm,ann Peinsipp (Wörterberg)
und Hildegard Schrapf (Wörth). 
Sein 40jähriges Priesterjubiläum
feierte Geistl. Rat Andreas Plank.
Die Eucharistiefeier hielt der Jubi
,LaI' ,mi,t den beiden H'US Ollersdorf
stammenden Priestern P. K. Strohl
und dem aus Ghana auf Heimatur
lwub befindlichen Missionar P. A.
Fenz.

PAMA: Josef Robh und Eva H8Jf
ner ,schlossen den Bund der Ehe.

PODERSDORF: Die Renovierung
der letzten Windmühle im Burgen
land wurde in Podersdorf am See
H,bgeschlossen. Die Windmühle war
vor 54 Jahren zum letzten Mal aktiv
tätig. Nun, da das Dach und die
Holzflügel erneuert wurden, dient
sie als Touristenattraktion.

POPPENDORF: Andreas Berg
hold starb im Alter von 77 Jahren.
- Rosa Hemmer, Poppendorf 39,
feierte kürzlich ihren 80. Geburts
tag. Sie ist die Mutter unseres Mit-

arbeiters Frank Hemmer in To
ronto.

RAUOHWART: Irma Zwick schloß
,mit Marx Werner Güssing den
Ehebund. - Ludwi~g Bauer, Nr. 132,
starb im Alter von 80 Jiahren.

RECHNITZ: Es starb EmHie
Osterbauer im Alter von 84 Jahren.

R.IEDLINGSDORF: Die Ehe
schlossen Roland Posawetz und
Editlh ZapfeI.

RITZING: Die Ehe schlossen
FraJnz Trenker und Ingrid. Schwarz.
- Es starb AdoH Wiedemann, 75.

ROHR: Im ALter von 94 Jahren
starb Johann T'8JUS und Johann
Potzmann im 82. Lebensjahr. Im
80. Lebensjahr starb Lucia Ta
mandl.

ROTENTURM: Die Ehe schlossen
Johann Drobits und EUsabeth Far
kas (Unterwart).

RUDERSDORF: Die Ehe 'Schlos
sen Robert Piebel' und Anneliese
Bauer. - Im Alter von 37 Jahren
starb der Beamte Pß'ter Deutsch.

ST. MICHAEL B. G.: Franz Ger
ger starb im Alter von drei Tagen.
Im Alter von 42 J:ahren sta,rb Jo
hann Maier, 103.

STOOB: Die aJus dem 13. Jahr
hundert stammende Bergkirehe von
Stoob wird seit 1970 renoviert. Der
expressionistische Kreuzweg wird
nun fertiggesteUt. In der Apsis fin
den sichmittel8Jlterliche, sehens
werte Wandmalereien. Gottesdien
ste werden seit langem in dieser
Kirche nicht ,mehr gehalten.

STREM: Die Ehe 'Schlossen Ger
'linde Schlaffer (Moschendorf) und
Otmar Brenner (Mannersdorf). 
Es stlarb Juliana Masek (Steinfurt).

TAUKA: Die Ehe schloß Helmut
PogUtsch mit Gerlinde Werner.

TRAUSDORF: Es vermählten
sich Engelbert Garich, Schloßgasse,
und Edith Trimmel aus Klingen
'bach.

UNTERLOISDORF: Es starb Ma
ria Perkovatz im 83. Lebensjahr.

WELTEN: Josef Pradt starb 1m
68. Lebensjahr.

WINDEN: Roland Sipöcz aus
GoIs und GeI1da Leeb schlossen die
Ehe.

WIESEN: K:arl und Maria Knip
ier, Sauerbrunner Straße 21, spen
deten sich das Sakrament der Ehe.

WINTEN: Goldene Hochzeit fei
erten Johann und Juliane Hasiwar.

WOLFAU: Erwin Horvath und
Gabt Rosner aus Kemeten schlos
sen die Ehe.

ZAHLING: Gerhard Perl schloß
mit Verena Pumm den Ehebund.
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Österreicher geben Abschiedsfeier
für ihren geschätzten Generalkonsul
Eduard Adler

Im Ballslaal der Contesa deI Mar,
Aisip, IH., fand kürzlich eine von rund
400 Gästen besuchte Abschie:dsfe1er für
den beliebten Österreichischen General
konsul E. Adler und seine Gattin statt.
Die Veranstalter waren die VeIieinigten
ÖsterIieich-Amerilmnischen Veredne un
ter ihr~m Vorsitzenden Walter E. Pom
per und dem Festpräsidenten Jolm R.
Radosits. Es war gledchzeitig ed.ne Kund
gebung der großen Achtung und Liebe,
die Generalkonsul Adler sich während
seiner sechsednhalbjährigen Tätigkeit
unter der hi,esligen österreicruschen Ko
lonie erworben hat.

Die vom "König der Elektrischen
Zither" , Rudy Wacek, während der
Cocktailstunde §espielten hed.matlichen
Weisen gaben den passenden Auftakt
zu den anschließenden Fesrtlichkedten.
Gekonnt führte der als Zere'monien
meister fungierende Radiosprieclher
Heinz Holz durch die schönen Nachmit
tagsstunden. Dabei zedgte sich, daß
Heinz Holz mit dem Wiener Dialekt
§anz gut zurecht kommt.

Noch vor dem ESlsen zeigte sich alber
auch, wie beliebt das österreichisehe
Oberhaupt in Amerikas Mittelwesten
ist. Händeischüttelnd zog Generalkonsul
Adler von Tisch zu Tisch, um nochmaJ:s
mit allen Fmunden zu sprechen, die
ihm während seiner Amtszeit in Chi
cago ans Herz wuchsen. Er dankte ih
nen persönlich für die ÜberDasehungs
feier. Anwesend war auch die 93jäihcige
"Mutter der Österreicher", Anna Ring
hofer, die noch bis vor kurzem das
Krankenbett hüten mußte.

In einer längeren Rede schildell'te
Heinz Holz später diie Aus1andsjahr:e
des Generalkonsl1\Jt: a;m DjienSlte· des
Diplomatischen Korps. Sie begannen mit
seiner sechs,jährigen Tätigkedt in New
York, wo auch sed.ne dDed. Kdnder ge
boren wurden. Dann sieben Jahre in
Stoekholm, Schweden, und von dort
nach Chicago, um den damaligen öster
reichischen Genemikonsul Gerstber:ger
abzulösen.

Das Tischgebet sprach der AuxiliJaTy
Bischof von Chicago, Seine Exzellenz
Alfred Abmmoviecz. Nach dem Essen
wurden die österreiohische und die
amerikanische Nationalhymne gesun
gen, begleitet von dem Zithervtrtuosen
Rudy Wacek.

In einer ergreifenden Abschiedsr:ede
betonte Heinz Holz unteT anderem, daß
"GeneDalkonsul Adler total überrlasoht
wurde mit dieser Abschiedslfeier, zu der
er 30 oder 40 Personen erwartete". Und:
"Am Frankfurter Flughalfen steht in
Leuchtbuchstaben geschrd.'eben: "Zum
Glück gibt es ein Österredch", und in
Hamburg findet man ed.n WeribeplaJmt
mit den Worten: "In Urlaub nach
Österredch. und trotzdem zu Hause". Alle
würden einen guten Freund verlieren,
fügte Herr Holz hinzu. "Wir werden
den Generalkonsul und sed.ne Gattin in

bester Erinnerung behalten und wün~

sehen ihnen nur das Beste für die Zu
kunft". Der Präsident der Österreioh
Amerilmntschen VeDed.ne, Walter Pom
per, und der Präsident der Burg.enlän
der Gemeinschalft, J ohn Radostits,
streiften kurz die verdienstvollen Jahre
des scheidenden EhepaaDes. Es sed.
schade, versdcherten beide, daß "man
so lange gewartet hat, um die Verdienste
unseres Generalkonsuls entsprechend zu
würdigen ... " Und: "Wir sagen aber
jetzt ein besonders herzliches Danke
schön für alles und Servus, weil ein
Auf Wiedersehen für alle AnwIesenden
nicht im Beveich der Möglichkeit llliegt".
Nach diesen Worten wurden dem Ge
neralkonsul ein großes Bild von der
Chica,go Lake:ßront und eine amerika
nische Fahne als Geschenke überr:clcht.

Generalkonsul Eduard Adler: "Es ist
nicht leicht, auf WiedeDsehn zu sagen!
Seit unserer Ankunft 1972 sind uns die
hier lebenden Menschen mit Respekt
begegnet und wir haben ihnen den gliei
chen Respekt entgegengebraoht. Daraus
Deifte die Überzeu§ung, daß viele dar
unter sdnd, die noch bessere Botschad:iter
für Österr:eiClh W;aI'Ien als ioh es bin.
Ein Dankeschön auch für die vielen
schönen Stunden, die meine Frau und
ich, als GeneralkonsuJ mit Ihnen ver
bringen durfte ...". Er 'schloß mit einem
Rückblick auf die ~ahlreichen Höhe
punkte der Veranstaltungen, die in sed.
ner Amtszeit Sitattfanden. "Ich möchte
mich bed. Ihnen und auch im Namen
meiner Frau bei aUen österr:ed.ohischen
Vereinen, besonders aber bei HerlTI
Pomper herzliehst bedanken. Wir haben
uns in Ihrer Mitte stets wohlge.fühlt
und uns auch über die heutige ~b

schiedsfeier herzlich ge:5reut. Haltet zu
sammen und Gottes Segen sei immer
ia euren Familien." Bis zu seiner Alb
re; se nach Wien wurden für den be
liebten Diplomaten noch weitere Ab
schiedsfe1ern vel'laJITstaltet.

Der österreichische Generalkonsul
Eduard Adler verläßt Chicago

Zufolge einer Einberufung kehrte Ge
neralkonsul Eduar'ld Adler ins Außen
amt nach Wien zurück. Aus diesem
Anlaß richtete der scheidende Konsul
an die Burgenländische Gemeinsehaft
nachstehendes Schveiben, welches wir
hiemit veröffentlichen. Wir haben sein
Sche1denaus Chicago mit Bedauern zur
Kenntnis genommen. Präsident GmO\Sier
richtete ebenfalls namens des Vorstan
des und der Burgenländhschen Gemein
schaft ein Dankrscil:l.r:eiben :an den sohei
denden GeneralkonsuL

Sehr geehrter Herr Präsident!

Ich möchte Ihnen und dem Vorstand
der Burgenländischen Gemed.nschaft
mitteilen, daß ich auf Grund erfolgter
Einberufung im NoV'ember d. J. Chioago
verlassen und nach Wi,en zurückkJehren
wer'lde.

Kaum bl'aJuche ich zu betonen, diaß
mir der Abschied von Chic:ago nicht

leicht fallen wiIid. Es glibt dafür v,1eiLe
Gründe, doch war einer meiner nach
haltigsten Eindrücke in Chioago d:Le· Zu
sammenarbeit mit Ihnen und der Bur
genländisohen Gemeinscha.ft, den Be
hörden des BundesLandes Burgen1and,
seinen politischen und Beamten-Vertre
tern und natürlich nioht zuletzt mit den
Burgenländern in Chioago, denen ich
in Achtung und Freundschaft verbunden
bin.

VieLe festliche Höhepunkte konnte ich
erleben und erfallTen, wie sehr SiiCih. die
Heimat um ihre ehemaligen Bürger
sorgt und kümmert. Hier möchte ioh
den zweimaligen Besuch des Her:rn LaD.
desha1J.ptmannes Theodor KJery (1972
und 1975) vor allem erwäJhnen. Seine
Besuche w,aren wohl echrtesUer' Aus
druck dafür, daß das Burgen1and ndoht
mit den eigenen großartigen Led!stungen
daheim zufrieden ist, sondern sich auch
um diejenigen sed.ner ehemaligen Bür
ger kümmert, die in sohweren Zeiten
das LaJnd verlassen haben oder verlas
sen mußten.

Von großer Bedeutung waren auah
di!e Besuooe seiner Exzellenz, des Bi
schofs von EiJsenstaidt, . DDr. S1:Jefan
Lasizlo, für dä.e Burgenländer in der
Metropole ChicaJgo. Die Be1:Lebtheit des
Bischofs bei sein,en ehemaligen Lands
leuten war bei jeder Begegnung bei
seinen ehemaligen LandsiLeuten deutlich
zu spüren. Das Geschenk des Biscihofs,
eine Madonnensta:tue, soll ein äußeres
Zeichen der geistigen Verbundenheit
zwischen Heimat und EmigDation Sied.n.

Wertvoll waren auoh die Begegnun
gen mit dem ehemä.1igen Lande!Sihaupt
mann-StellV'eDtDeter BUilldesminiJSter a.
D. Dr. F,ranz Soronics, Hofrat Jandm·
sits, den Vorstandsmitgliedern Dujmo
vits und Stelzer und manch anderen
Repräsentanten des Burgenlandes.

Ich bedaure lediliglioh, daß Site, Herr
Präsident, nie di,e .Zeit zu einem Besucih
Chicagos Und .anderer ~entren burgen
ländischer Auswanderung in den USA
aufbringen konnten. Dies wär:e wOlhl :flUr
beide Seiten von großem Nutzen ge
\-'lesen.

Gerne benutze ich diese Gelegenheit,
um Ihnen und dem Vorstand der Bur
genländischen Gemeinsohaft für Ihr
Verständnis zu danken. leih wed.ß, daß
sich mein gutes Verhältnis zu den Bur
genländern und der Burgeniländischen
Gemeinsohaft auch naeih meinem Ab
schied aus Chic:ago nicht ändern wir:d.

Mit vorzüglicher Hoohachtung

Der östeDred.c:hisohe GeneralkonSlU1

Eduard Adler

Zu verkaufen:
3 Baugründe in der Steiiermark, auah
einzeln, zu verkaulfen; gute Lage.
Stadt, mit Ar:bedtSigelegenhedt in. der
Nähe. Auskunft über Einze1heiten an
'Delefon 03328-2249.
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Silberhochzeit in Pittsburgh, Pa.

Im Kreise ihrer Verw,andten und
Freunde feierten Mr. und Mrs. Frieseh,
Pittsburgh, das Fest der Silbernen Hoch
zeit. FamiUe Friesch stammt aus Inzen
hof. Herzlichen Glückwunsch!

"Des Burgenländers Heimat"

Geschäftshaus
mit vier Wohnungen im Zentrum
von Rechnitz, Bgld., zu verkaufen.
T,elefon 03322-2384.

Mr. Stefan Augustin feierte im Kreise
seiner Familie in Graz seinen 80. Ge
bvrtstag. Er wurde 1898 in Punitz ge
boren und landete - :f3ast auf den Tag
genau - vor 52 Jahren in New York.
Mit diesem Bild grüßt ea:' alle Verwand
ten und Bekannten. Zum Andenken an
seinen Urlaub 1978 im Burgenland wid
mete ihm sein Neffe J oSlef Augustin
aus Punitz nachstehendes Gedicht:
DES BURGENLÄNDERS HEIMAT!
Im Norden grüßen Hügeu. .voller Reben,
die den edlen Wein uns geben.
Eisenstadt, . Haupt im Land,
weit über die Grenzen wohlbekannt.
Der Neusiedlel'!see, umr:ahmt von

schönen Orten 
allen Gäs,ten stehen offen ihre Pforten,
Burgen und Schlösiser auf stolzen

Höh'n -
. viele davon kann man im Lande seh'n.
Im Süden dunkLe Kiieijerwälder
und früchteschwere, gold'ne Felder.
Ein Grenzvolk das sehr oft in Not
kämpfte hart für Land und Brot.
Ein Volk, dias redlich stets g,eschafft
hat wahre Wunder hier vollb11acht.
Lange Jahre Stiefkind nur in Österred.ch
nun allen Bundesländern brüdergleich.

50. Todestag von Mate
Mersic-Miloradic

Klarl Hoißer, Intendant

Hinderlich ist allerdings die Zersplit
terung der Mitarbeite[' auf die erwähn
ten drei Beschäftigungsstätten. Das
neue FunlrJ]aius Eisenstadt wird den Mit
arbeitern des BurgenlJatl1!dstudios jene
Mögliohkeiten schaffen, die nötig sind,
dals Programm "burgenländischer" zu
g.estalten. Unsere große Chance ist die
Bürgernähe. Die Reporter und die Mit
arbeiter des Burgenlandstudiüs müssen
in jedes kLeine Dorf gehen, damit slie
erfahren, welche ProbLeme die Mea
sehen unserer Heimat haben, wie sie
leben, was siie siioh an Unte['haltung,
Kultur und Information wünschen.

Der Weg igt also vorgezedcihnet, das
neue Funkhaus in Eisenstadt wird der
w,ichtigste Markstein in der Entwick
lung des Landesstuddüs Burgenland
sein.

In diesem Jiahr jährte sich zum 50.
lVIale der Todestag des größten burgen
ländischen Kroatendichters, . Mate Mer
sic-MiloI1adic. Aus diesem Anlaß fand
in Frankenau am Denkmal des Dich
ters eine Gedenkfeier statt.

Kochbuch"

(alte Koch- und Backrezepte wie
zu Großmutters Zeiten)

Bestellungen über die BG.

Nachnahme-Zusendung ÖS 170,-
oder $ plus Porto

Der Weg, den dias Landess:uudio Bur
genland, aLso im Jaihlie 1977 eingeschLa
gen hat, scheint der mchtige zu sein.

Das Burgenland bekommt ein
neues Funkhaus in Eisenstadt

Das ORF-Landesstudio Burgenland ist
1978 .elf Jahre ,alt geworden, und in
seinem elften Lebensjahr hat es ein.
lebensnortwendiges Geburtstagsgeschenk
erhalten: den Plan eines FunkhaUisnelU
baues in Eisenstadt, Buchgrahenweg,
am Abhang des Leith:a:gebirges.

Lebenswichtig ist dieses nelUe Funk
haus, dias im ersten Halbjahr 1981 fer
tig sein wird, deshalb, weil elin gutes
burgenländisd.1<e's Progmmm von den
Mita,rbeitern des Burgenlandstudios nur
im Lande selbst gestaltet werden kann.
Dile 26 ProgrammlelUte arbeiten nämlich
hauptsächlich vorn Wien. aus, nur der
aktuelle Di~nst ist in Eisenstadt in der
ORF-Expositur am Feuerstei.g tätig. Die
ORF-Leute des Burgen:Landes sind alsiO
{luf drei Plät2'Je aufgeteilt: Exposlitur
EisenstJadt, Funkhaus Wien und ORF
ZentrumWien-Küniglberg. In den letz
ten Jahren sind die Fernsehauf'gaben
des IJandesistudiQs Burgenland so ge
wachsen, daß :5aslt täglich ein oder meh
11ere Mitarbeiter im ORF-ZentrlUm Wien
Filme bearbeiten oder Beiträge fertig

.stellen.

Im Hörfunk ist dias Landesistuldio Bur
genland erst· seit Herbst 1977 vollwer
tig. Seit 5. September 1977 sendet näm
lich das· Latl1!diesiStudio Burgenland ge
trennt von Niederösterr!ed.cih auf einerr
eigenen Weile. Beik1anntliah waren 10
JahI1e Lang die Studios Wien, Ni,eder
österreich und Bur:genLand ein Rund
funk-Kombinat, .aus, dem 1976 Wien 'aJus
g,esichieden .iJst und sich dann eben 
wte erwähnt ~ die Studios Nieder'Öster
reich und Burg,enland ebenfalls getrennt
haben: Seit dieser Wellentre~nunp' sen
det das Studio Burgenland wöchentlich
rund 42 Stunden Lokalprogrnmn.1 übea:'
dile Sender Kahlenberg, Heuberg-Ros:a
lia, Hirschenstein und Sltradnerkügel.

Schon nach· einem J,ahr zeigt sioh,
daß die BUl'!genländer in immer größe
rer Zahl ihr LandesiS:uudio hören. So
ha,tdie Letzte Media-Analyse für das
Burgenland prozentuen diiJe meisten Re
gioIlJalhörer von ganz Östel'!reich ausge
wiesen.
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HERBERT SCHüGERL

Gleich dreimal konnte man sich heuer
im Herbst über das Sohaffen des jungen
bUfigenländisohen Künstlers Herben:
Schügerl informieren. Einmal, und zwar
am ausführ:lich:sten, im September an
läßlich seiner großen Personale in der
Landesgialerie in Eisensrtadt, ein weiteres
Mal bei der Jahresausstellung der
Künstlergruppe Burgenland im Kon
taktzentrum in Oberwart im Oktober,
und schließlich Ende Oktober in Gleis
donE in der Steiermark, wo er mit dem
J ennerndori1er Eduard Sauerzopf und
dem gebürtigen Güssinger Franz Vaoo
ausstellte. Übrigens bestand tmd besteht
jederzeit dte Mögllch.lreit, Herbert Schü
gerl in seinem Haitis in Kemeten, einem
"open hOUiSe" mit GaLerie, zu besuchen,
um ihn und seine Kunst kennenzuler
nen.

Herbert Sohügerl wurde 1948 in Neu
dörfl an der Leitha geboren. Von 1968
big 1973 studierte er Philosophie an der
Univeflsität in Wien und absolvierte
gLeichzeitig die Ak:ademie der bildenden
Künste, und zwar die Meiste:rkiLa:sse für
graphisohe Künsite bei Prof. MaximUiian
Melcher. Er sCJhloß sein Kunststudium
1974 mit dem Diplom eines akademi
schen GraphJkers ab. Seither lebt er in
Kemeten im südlichen Burgenlandund
unterrichtet als Kunsterzieher in Ober
schützen. Seit 1973 ist er Mi1JgUed. deT
Künstlergruppe BurgenJ.and.

Obwohl Schügerl erst dveWig Jahre
altist, kann er schon auf eine stattliche
Zahl erfolgreicher Aus:stellungen hin
weisen. Eisenstadt, Gmz, Wien, Zolli
kofen in der Schweiz und PaJfiis sind nur
einige wichtige Sbatü.onen, in denen
seine Werke in EinZJeilausstellungen zu

sehen waren. Daneben beteiligte er sich
an Gruppenausstellungen von Grenohen
in der Sohweiz bis Neu-Delhd.

Bis vor wenigen Jahren galt er als
Druckgrtaphiker von seltener Aus
schlteßlichkeit (Otto BI'ieiioha). In jüng
ster Zeit ist aber, w1e Günter Unger
schred.,bt, dte W:andlung vom (eher) rria
lerJschen Gmphiker zum (eher) gm
phischen Maler voll im Gange. Seine
Radierungen und IJithographien, tech
nisch ausgemeilte Arbeiten, leben von
kräftigen, dennoch temperierten, d;aiS

allzu grelle med.dendeF1a:I'iben und
quellende, ständiige Bewegung, Verän
derung vermittelnden fiigurn.len Formen.
Di,e vielfach der Pop"'1art nachempfun
denen Komposlitionen setzen Begriffe in
vorwiegend humorige, biswedlen auc..h
satirisohe Bilder um, c1te soWohl in ihrer
UrspflÜng1iC'11kJeit als auch in ihr:em Heiz
orginal sind. Neuerdings beweist Her
bert Schügerl mit unbeschwerten, furb
artistischen Aquwellen und ersten Ver
suchen auf dem Gehi:et der objiektnahen
Plastik, daß von seiner künstle1iLscihen
Entfaltung noch vie1ev1ed. erwartet wer
den kann.

Gottfded Pröll

Staatswappen für "Güssinger
Mineralwasser"

Herr Bundesminilster Dr. Jasef Stari
bacher verlieh im Hahmen eines Fest
aktes der Güssiinger MinertaJW\aSSJer AG
das Staatswappen. Mit dieser hohen
Auszeichnung wirtd die Aufibauarbeit
insbesondere der letZJten zehn Jahre in
sichtbarer Weise gewÜirtdigt.

Die im Jahre 1815 entdeckte Heil
quelle wird seit rund 80 Jahren als
\T.ersandheilquelle genutzt. Um die Jahr
hundertwende prägte der damalige Be
sitzer Samuel Ungar den Namen "Vita
quelle" und im JaJhre 1917 wUl'ide eine
"V,itaquellen Mineralwasserversand
AG" gegründet. Aus diieser "Vitaquelle"
wurde im Jahre 1956 das "Güs8ing,er
Mineralwasser". Der Aufschwung, den
diese F<irma seit dieser Zeit genommen
hat, ist sehenswert.

Wichtigste Stationen:
1967: 10 Mil1d.onen abgefüllte Liter.
1968: Inbetr:iebnahme der neuen Füll-

und Lagerhalle. FüllkJapazität der Füll
anlage I 20 Millionen Liter.

1972: Umstellung auf Kunststoffldste.
1974: 15 Millionen labgefüllte Flaschen.
1975: Beginn der Severin-Quelle-

Minevalwassembfullung.
1976: Mehr als 20 Millionen Liter

Abfüllung. Inbetrieibnahme der vollau-

tomatischen Fül1anlage II. Kapazitäts
erweiterung auf 36 Millionen Flaschen
pro Jahr im einschichtigen Betrieb.

1977: 25 Millionen Liter Abfüllung pro
Jahr. Erweiterung der Lade- und Lager
halle. Umstellung· von Güssinger· Mine
ralwasser auf di€ griffreundlicihe Mi
neralwasserfLasche, Staatsprieis für vor
bildliche Verpackung.

1978: Inbetriebnahme einer vollauw
matischen Be- und EntladePa1ettiemn
lage mit Kastensortierung.

Das InviestitiollSvolumen .diJeses Zed.t
raumes beläuft s1ich auf 120 Millionen
Scnilling. Die GÜSSiinger Minertalwasser
AG bietet 48 Mitarbed.tem BeschäftJi
gung.

Im Br'Uinnenbetrieb in Sulz wird.
heute neben dem bekannten "Gü&siin
ger" auch "Severin-Quelle-Mineralwas
8811''', das sich durch eine geringere Mi
neraliSJation und einen höheren C02
Gehalt auszed.cihnet, abgefüllt.

Dd:e· Entstehung diesesWasservorkom
mens wird auf eine vulkanische Tätiig
keit in d1esem Gebiet zUlrÜckgeführt
und der Burgberg von GÜSiSiing ist sozu
sagen sichtbarer Bewed.s fürroese
Theorie. Das Wasser wird aus mehreren
Quellen, die in einem 500 ha großen
Schutz- und ScihongebLet liegen, gewon
nen und ist mehr als 40.000 Jahre alt
und daher von besondel'ler Reinheit so
wohl aus chemisol1er als auch biologi
scher Sicht; .Ohne jieg:1iche Berührung
durch MensethenllJand gelangt das Was
§'er durch Edelstahlrohrleitungen in den
Betrieb und zum Füller und wird·· in
keimfrei!e Flaschen abgefüllt.

Die GüSSiinger Minertalwasser AG
stellt im industriearmen Raum·· rund um
Güssing einen wesentlichen Wirt
schaftsfaktor dar. über diese lokale
Bedeutung hinaus hat sJiJe aber durch
den Vertrieb im gesamten Bündesge
biet und durch Exporte wesentlich zur
Hebung des Ansehens des siid1iahen
Burgenlandes und des Bezirkes Güssing
beigetragen. Die konsequente Marken
artikelpolitik hat mitgeholfen, daß "Mi
neralwasser" heute nicht nur Gesund
heitswassel' ist, sondern als besonders
reines und natürliches Erfrisohungsge
tränk allgemein Anerkennung findet.
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Neues Buch von Anny Polster
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Hohes Alter Steinerne Hochzeit in Schallendorf

In der Druckerei NentwichlLattner,
Schneiderga:sse 1, A-7000 Eisenstadt, ist
~ - so!Zusagen als Weihnaah1Js:buch - der
vierte Lyrik- U1lJd Prosa:band "In Blau
und GoLd" von unserer langjährigen
Mitartbeiterin, der burgenlänclischen
SchIiiftSltel1erin _Anny Polster, erschie
nen. Das Vorwort hat wieder Oberstu
dienrat Dr. Paul Rauchbauer verfaßt,

\ dJie Illustl'iationen stammen von Willi
Polster, der einJige J:ahl'le in Denver
verboocht hat. Inzwischen ist Anny
Polster auch im spanischen Rundfunk
und durch Interviews von Reportern
auf Mallorca und Gran Oanaria be
kaIli11tgewo['lden. W~e "Zug der Zeit".
"Die Glasur" und "Tag um Tag" biJetet
auah das jüngste Buch 'für jeden etwas'.

Im - ersten 'Ileil tst die Lyrik vertre
ten, bei der man mit OberstudieUJ.'lat
Dr. Rauohbauer fragt: "Warum nicht
mehr?" Hervorragend sind auch die
ApholiLsmen, wie -etwJa 'Fehler brauchen
keine Posaune'. Der -zweite 'Ileil bringt
Kurzgeschichten, Abhandlungen, Be
riehteund Reiseer'lebnisse. Die Vielsei
tigkeit der Dichterin zeigt sich auch
hier: Macht des gedruckten Wortes,
AtomZleita.1ter,W,eihnachten und Ostern
historisch gesehen, Sahulgesetze aus
dem Königreich Ungarn 1886, Grenz
schickSial der Heimat. Selbst ein mo
dernes -Stimmungsbild Eehlt nicht (der
Winter angedeutet -mit 'hungernde Vö
gel in erstarrter Natur'), ebensowennig
der burgehländische DiaLekt (drei kÖist
liehe Anekdoten). IntereSlSant und auf
schlußl'Ieich sind di,e Reiseberichte VOll

sylt, Spanien und Tunesien. Erlebteis,
-Gesqh:auteJ? Wlird gekonnt mit Histolrle
v,erbunden. "In Blau und Gold" bein
haltet 11 Gedichte (eines hanJdgeschLrie
ben), 24 Prosaarbeiten, 1 Sketch, 4 Rei
seberichte' 8 Illustl'lationen, 12 Bilder,
ist leinengebunden und hat 112 Seiten.
Preis: S 119,- zuztiglJiah Porto und
Versandspesen. Auch für Schüler und
Jugendliche kann "In Blau und GoLd"
bestens empfohlen werden.

Nikolaus Knor, NeUJberg 100, feierte
vor kurzem seinen 80. Geburtstag. Hier
im Bild mit seiner Gattin Juliane. Die
Burgen~ändisohe Gemeinsohaft über
reichte aus diesem Anlaß im AuftI'lag
seiner Verwandten einen Gesehenkkorb.

Hohes Alter in Deutsch Kaltenbrunn

Fl1au Thel'lesia Dampf, Deutsch Kal
tenbrunn 337, feierte kürzlich inren 80.
Geburtstag. Als Gratulanten kamen
auoh Abges:andte des Pensionistenver
eines, Bürgermeister Zach, LAbg. Franz
Ku,rz und VorstandsmitgHed GäUes.
Mit diesem Bild grüßt Frau Dampf alle
ihl'le Verwandten und Bekannten in
Allentown.

Das seltene Fest der Steinernen Hoch
zeit - 671/ 2 Jahre verheiratet - feier
ten Christian und Maria Ifsits, Schal
lendorf 28 (in der Bildmitte) im Kreise
ihrer Familie.

Sportbegeisterung der burgen,;,
ländischen Jugend

Die Urbersdorferr: Fußballmannschaft
gewann heuer einen Pokal in Steinfurt
im Bezirk GÜs:sling. Unser MitaI1beiter,
MI'. Johny Wukitsev;its, Präsident des
1. KUV New York, stiftete aus Anlaß
dieses Sieges für die heimische Mann
schaft (Wukitsev;its stammt betkJanntlich
aus Urbersdorf) einen Fußball - und
ein F'aß Bier.

Change of· Address Announceinent to BG., A-8382 2
Please change my mai.1i.ng address effective Day Month year .

Name: (Capital letters) ..

Old address: ; .

P. O. Box R. R. No. or Apt. No, Number and Street

City..... Zone Province ..

New address: , .

P. O. Box R.R. No. or Apt. No, Number and Street

City Zone Province

Reference, Subfjcription No. etc. Signature:

Telephone Area Code: Telephone No.

Vermittlung von Kauf und Tausch
von Liegenschaften

7540 GüSSING, Badstraße 4
Telefon 03322/2337, 2442

8380 JENNERSDORF, Hauptstr. 44
Telefon 03154/510
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Eine dichte Fülle von Messen bzw.
messeähnlichen Veranstaltungen weist
der österreichische Messekalender jähr
li: h [lUS. Immerhin sind es einige hun
df. ct - begonnen von den großen inter
nationalen Mes,sen bis hin zu den re
gional wichtigen Aktionen wirtschaft
lichen Selbstbehauptungswillens in
wirtschaftlich nicht immer leichter Zeit.

Messen slind die geeignetsten Mög
lichkeiten, durch einen verstärkten Wa
ren- und Ideenaustausch nicht nur fort
schrittshemmende Erscheinungen im
w\irtschaftlichen Denken und Leben zu
überwinden, sondern auch grenzüber
schreitende Bestrebungen zu wecken
und zu stärken, um der Wirtschaft un
serer modernen Konsumgesellschaft
neue Impulse zu geben. Messen sind
daher auch Stätten der menschlichen
Begegnung wie auch der grenzüber
schreitenden Verständigung mit dem
Ziel einer friedlichen Koexistenz trotz
verschiedener Gesellschaftsformen.

Zum 8. Mal fand heuer die Panno
nische Messe - die INFORM '78 
statt. Noch deutlicher als ihre Vorgän
gerinnen machte es die INFORM '78
bewußt: wer in der Wirtschaft mitreden
will, kann an dieser größten wirtschaft
lichen Leistungsschau des Burgenlan
des nicht vorübergehen, deren panno
nisches Format unbestritten ist. Dem
entsprechend war auch in diesem Jahr
die Beschickung, die gegenüber 1977 um
rund 30 % zugenommen hat. In diesem
Zusammenhang kann man von einer
vorsichtig belebten Investitionsneigung
in Industrie, Handel und Gewerbe
sprechen.

Das Messegeschehen der INFORM 78
präsentierte eine noch reichaltigere
Ausstellung mit Langzeitwirkung, wo·
bei sehr viele wirtschastliche Spitzen-

neuheiten einen vielbeachteten Brenn
punkt des Konsuminteresses darstellten.
Es steht zweifelsfrei bereits jetzt fest,
daß Aussteller, Fachberater und IN
FORM-Besucher mit dem Ergebnis der
"Messe vor der Haustüre" als eine be
sondere ServicieiLeiJs.tung zufdeden waren.

Das Ausstellungsprogramm der IN
FORM 78 umfaßte so ziemlich alles,
vvas den Interessen der Besucher entge
genkam:

Industrie, Handel, Gewerbe und
Landwirtschaft, doch ,auch Arbeits
marktverwaltung und Konsumentenbe
ratung veranschauLichten ,ihre das
menschliche Leben optimal gestaltende
Tätigkeitsbereiche.

Nahrungs- und Genußmittel wurden
angeboten.

Es gab das Bier- und Weinzelt mit
einem täglich wechselnden Unterhal
tungsprogramm einschließlich eines für
jung und alt reich beschickten Vergnü
gungsparkes.

WochenJ1ang waren AussteUer und
Ausstellungsleitung bemüht, auch heuer
wieder den zehntausenden INFORM
Besuchern eine vorbildliche Optik durch
eine entsprechende, dekorative Aufma
chung der Hallen, Kojen und Stände
zu bieten.

Die Aufwärtsentwicklung der IN
FORM ist nicht zuletzt der Tatsache zu
danken, daß die zunehmend größer wer
dende Zahl der Aussteller sich bemüht,
der jeweHs neuesten Produktion der
Waren durch entsprechende Präsenta
tion einen sicheren· Absatz zu garan
tieren.

Die Pannonische Messe "INFORM"
hat daher maßgeblichen Anteil, am
wirtschaftlichen Fortschritt und am
wachsenden Lebensstandard der Bevöl
kerung innerhalb ihres weitreichenden

Einzugsgebietes beigetragen zu haben:
die INFORM steht als Repräsentativver
anstaltung der heimischen Wirts.chaft
zweifellos an vorderster Stelle.

Diese Tatsache verpflichtet die Stadt
gemeinde Oberwart, die als Träger die
ser Messeveranstaltung bisher weit
über zehn Millionen Schilling investiert
hat und weiteI1e Geldmittel investteren
wird, um dias Messegelände räumlich
zu vergrößern und zeitgemäß auszu
bauen. Die Nachfrage der Aussteller
zwingt hiezu - und das ist erfreulich.
Denn die Praxis umzusetzende Ausstel
lungskonzeption hat die INFORM bei
den Aus1stellern wte bei den BesucheT11
attraktiv gemacht.

Diese neue MesiSJekonzeption fußt in
erster Linie auf den vorgelgebenen Re
alitäten des wirtschaftlichen Einzugsge
bietes, in welchem der kleine und mitt
lere Industrie-, Handels- und Gewerbe
betrieb vorherrscht. Die Reichweite
laI' gt hinein bis tief in die Steiermark,
ins südliche Niederösterreich, sie reicht
bis ins Komitat Vas und in die Födera
tivrepubliken Slowenien und Kroatien:
Oberwart ist damit zur Drehscheibe
dieses Raumes gewOil'den.

Diese Drehscheibe wird in den kom
menden J,e..hren durch ein weitgestecktes
Verkehrskonzept - von dr Straße bis
in die Luft reichend und programmiert
auf das Jahr 2000 - solide ausgebaut
werden.

Die INFORM zählt zu jenen Veran
staltungen, die ehrlich bemüht sind, den
pannonischen Geist zu fördern.

Uhren und Schmuck sind Ge
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie in

Österreich.

Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantmn
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Armbändern, Manschettenknöp
fen, Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna) und Kuckucks-

uhren für Sie bereit.

Besuchen Sie mich bitte wäh
rend Ihres Aufenthaltes in der

alten Hei!mat!

Ihr UhrmachermedJSter und

JuweLier

Hauptp1atz 8, Telefon 03352-448

Hauptpliatz 1, Telefon 0332'2-2421
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Abflug von Wien - Schwechat an1 22. Dezember 1978
Retourflug von New York, JFK am 7. Jänner 1979
Ankunft in Wien - Schwechat am 8. Jänner 1979
Aufenthalt in den USA: 18 Tage

Preis pro Person: öS 7.650,-

zusätzlich ÖS 220,- Flughafentaxe
SolLte Ihnen dieser Termin nicht zusagen, so können
wir Ihnen jederzeiit äußerst günstige Privatflüge an
bieten bzw. vermitteln.

Wir bitten um ralSche Reservierung Ihres Fluges.
Anmeldungen nimmt entgegen:

Bgld. Gemeinschaft
Reisebüro Ges. m. b. H.

A-8382 Mogersdorf 2
Telefon 03325-8218

Preis- und Programmänderungen vorbehalten.

••

Das Re,isebüro der Burgenländischen Gemeinschaft vermittelt Städteflüge nach allen Bestimmungsorten in Europa.
Wenn Sie nähere Daten wünschen, bitten wir Sie, uns unter' der Telefonnummer 03325-8218 anzurufen.

Die Burgenländische Gemeinschaft plant zu Silvester eine Fahrt nach Szombathely ins Hotel Claudius, wo die
Gäste am großen SHvesterball mit Abendessen teUnehmen können. Die NächrUigung erfolgt ebenfal:ls im HorIJel
Claudius. Nähere Details auf Anfrage.

Die Burgenländische Gemeinschaft setzt zum Schifahren auf der Teichalm (Tagesausflug) einen Bus ab dem
südlichen Burgenland ein. Erste Fahrt am Stefanitag (26. Dezember 1978). Der ~ahrp(lan wird nach erfolg!ter
Anmeldung bekanntgegeben. Nehmen Sie auch Ihre Fami lienangehörigen mit. Am Abend sind wir wi,eder daheim!

J2idJet
!

Dürfen wir noch die Bitte ausspre

chen, für uns e1in neues Mitglied zu

werben? Hiefür können Sie den bei

stehenden Abriß verwenden.

Die Vere'insleHung der BG.
dankt für die Werbung!

Hier abtrennen und einsenden

Burgenländische Gemeinschaft
8382 Mogersdorf, Austria

Folgende Personen interessieren sich für eine Mitgliedschaft (Neuwer
bung) für die BG.:

Vor-, Zuname, Anschrift:

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: "Burgenländische Gemeinschaft", Verein zur Pflege der Heimatverbundenheit
der Burgenländer in aller Welt, Mogersdorf. Verantwortlicher Redakteur: Oberamtsrat Julius Gmoser, Mogersdorf.
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